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(54)  Glühlampe  für  Verkehrssignale 

(57)  Die  Glühlampe  hat  in  einem  Kolben  (6)  vier 
Elektroden  (8-1  1).  An  den  freien  Enden  je  zweier  Elek- 
troden  (8-11)  sind  zwei  Glühwendeln  (13,  14)  befestigt. 
Je  eine  Elektrode  (8,  10)  pro  Wendel  (13,  14)  ist  an  das 
Sockelgehäuse  (16)  angelötet.  Die  anderen  beiden 
Elektroden  (9,  1  1)  sind  an  separate  Kontaktstellen  (4,  5) 
im  Sockel  (2)  angeschlossen.  Tagsüber  werden  beide 
Wendeln  (13,  14)  gleichzeitig  eingeschaltet,  nachts  nur 
die  lichtschwächere  davon.  Dadurch  kann  der  Strom- 
verbrauch  nachts  um  60  %  reduziert  werden.  Die 
Lebensdauer  und  die  Betriebssicherheit  sind  höher. 
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Beschreibung 

Verkehrssignallampen  müssen  auch  tagsüber  gut 
sichtbar  sein.  Nachts  ist  es  jedoch  erwünscht,  dass  sie 
schwächer  leuchten,  damit  sie  nicht  blenden  und 
Anwohner  weniger  durch  das  Licht  gestört  werden.  Um 
dies  zu  erreichen,  ist  es  bekannt,  Dimmerschaltungen 
einzusetzen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Glühlampe  für  Verkehrssignale  anzuge- 
ben,  welche  nachts  weniger  hell  leuchtet  als  tagsüber 
und  gegenüber  den  bekannten  Glühlampen  mit  Dim- 
merschaltung  kostengünstiger  ist.  Diese  Aufgabe  wird 
durch  die  Merkmalskombination  der  Ansprüche  gelöst. 

Weil  die  erfindungsgemässe  Glühlampe  zwei 
getrennt  einschaltbare  Glühwendeln  aufweist,  kann 
nachts  die  eine  davon  (die  lichtstärkere)  ausgeschaltet 
bleiben.  Dadurch  wird  der  Strombedarf  erheblich  redu- 
ziert.  Dies  ist  bei  Dimmerschaltungen  nicht  der  Fall. 
Weil  die  lichtstärkere  Wendel  nur  tagsüber  betrieben 
wird,  erhöht  sich  deren  Lebensdauer  entsprechend.  Die 
Schaltung  für  die  Lampe  kann  so  ausgelegt  werden, 
dass  bei  Ausfall  der  einen  Wendel  wenigstens  die 
andere  noch  betrieben  wird.  Dadurch  ist  die  Lampe 
erheblich  betriebssicherer  als  herkömmliche  Glühlam- 
pen.  Deshalb  können  auch  die  Wartungsintervalle  ver- 
längert  werden.  Damit  können  zusätzlich  Kosten 
eingespart  werden. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Figuren  1 
und  2  zeigen  zwei  Ansichten  einer  erfindungsgemässen 
Glühlampe. 

Die  dargestellte  Glühlampe  1  hat  einen  B-22  3-Stift- 
Stecksockel  2  mit  drei  seitlich  abstehenden  Stiften  3. 
Der  Winkelabstand  der  Stifte  3  ist  nicht  gleichmässig. 
Dadurch  kann  die  Glühlampe  nur  in  einer  vorbestimm- 
ten  Stellung  in  eine  entsprechende  Fassung  eingesetzt 
werden.  Auf  der  Unterseite  hat  der  Sockel  2  zwei  Kon- 
taktelemente  4,  5.  Im  Sockel  2  ist  ein  Kolben  6  gehalten, 
der  mit  einer  Glasstütze  7  verschweisst  ist.  Durch  die 
Glasstütze  7  erstrecken  sich  vier  Elektroden  8-11.  Fer- 
ner  sind  in  ihr  sechs  Halter  12  eingeschmolzen.  Die 
freien  Enden  von  je  zwei  Elektroden  8-11  sind  durch  je 
eine  Glühwendel  13,  14  aus  Wolframdraht  miteinander 
verbunden.  Jede  Wendel  1  3,  1  4  ist  durch  drei  der  Halter 
12  gestützt.  Eine  Elektrode  8,  10  pro  Wendel  13,  14  ist 
an  das  Sockelgehäuse  16  angelötet.  Die  entspre- 
chende  Gehäusefassung  ist  mit  dem  Nulleiter  verbun- 
den.  Die  anderen  beiden  Elektroden  9,  1  1  sind  mit  je 
einem  der  Kontaktelemente  4,  5  verbunden.  Dadurch 
können  die  beiden  Wendeln  13,  14  über  eine  nicht  dar- 
gestellte  Steuereinrichtung  separat  angesteuert  wer- 
den.  Die  eine  der  Wendeln  13  hat  eine  geringere 
Lichtleistung  als  die  andere,  z.B.  etwa  40  %  der 
Gesamtleistung.  Tagsüber  werden  beide  Wendeln  13, 
14  parallel  ein-  und  ausgeschaltet,  damit  die  nötige  Hel- 
ligkeit  des  Lichtsignals  erzielt  wird.  Nach  Einbruch  der 
Dämmerung  wird  dagegen  nur  noch  die  Wendel  13  mit 

der  schwächeren  Leistung  betrieben.  Dadurch  sinkt 
nachts  der  Energiebedarf  der  Glühlampe  um  etwa  60 
%.  Die  Energieeinsparung  für  z.B.  100  Anlagen  kann 
bis  zu  SFr.  180'000.--  pro  Jahr  betragen. 

5 
Patentansprüche 

1.  Glühlampe  für  Verkehrssignale,  umfassend  einen 
Kolben  (6)  und  einen  Sockel  (2),  wobei  im  Kolben 

10  (6)  mindestens  drei  Elektroden  (8-11)  enthalten 
sind,  wobei  jeweils  zwei  Elektroden  (8-1  1)  durch  je 
eine  Glühwendel  (13,  14)  verbunden  sind,  und 
wobei  die  Elektroden  (8-11)  mit  mindestens  drei 
Kontaktstellen  (4,  5,  16)  des  Sockels  (2)  verbunden 

15  sind,  derart,  dass  die  Wendeln  (13,  14)  unabhängig 
voneinander  einschaltbar  sind. 

2.  Glühlampe  nach  Anspruch  1,  wobei  je  eine  der 
Elektroden  (8,  10)  pro  Wendel  (13,  14)  an  eine 

20  gemeinsame  Kontaktstelle  (16)  angeschlossen  ist. 

3.  Glühlampe  nach  Anspruch  2,  wobei  die  gemein- 
same  Kontaktstelle  (16)  das  Sockelgehäuse  ist. 

25  4.  Glühlampe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
wobei  der  Sockel  (2)  als  Mehr-Stift-Sockel  ausge- 
bildet  ist,  der  den  Einsatz  in  eine  Lampenfassung 
nur  in  einer  vorgegebenen  Position  ermöglicht. 

30  5.  Glühlampe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
wobei  die  beiden  Wendeln  (13,  14)  für  unterschied- 
liche  Lichtleistung  ausgelegt  sind. 

6.  Glühlampe  nach  Anspruch  5,  wobei  die  Lichtlei- 
35  stung  der  einen  Wendel  (13)  höchstens  40  %  der 

Lichtleistung  beider  Wendeln  zusammen  beträgt. 
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